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Begriff von Reproduktion. 
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Resser oder Regeneration iſt 
ö unſtreitig eine der weiſeſten und wohlthaͤ⸗ 
tigſten Einrichtungen in der Natur. Sie ſichert 
Thiere und Gewaͤchſe fuͤr tauſend Gefahren die 
‚fie verlegen koͤnnten, ſie iſt die erfte ne | 

che der Dauer unſerer Maſchine 5555 


Dieſer ſo thaͤtige, lebenslang an und En 


ſelbſt bis zum hoͤchſten Alter fortdauernde Grund⸗ 
trieb findet ſich bey allen organiſchen Geſchoͤpfen 
des ganzen Naturreichs. Alle haben ein inni⸗ 
ges Beſtreben anfangs ihre beſtimmte Geſtalt 
anzunehmen, zu erhalten, und wenn fie zerſtoͤrt 
worden, wo moͤglich wieder berzuſtellen 50. 0 
e 1 | Wen 
2) Ben raeleft. in propr. in tut. 
e. Haller. T. I. pr g. 5 or af 
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Wenn ich aber hier von Aepeedaktbe re⸗ 
de, fo verſtehe ich bloß darunter eine wieder 
holte partielle Generation in thieriſchen Kör- 
pern, wo nach wirklichem Verluſt an Sub⸗ 


ſtanz, der kuͤnſtliche Erſatz der verlohrnen Sub⸗ 


«ons vollig analog war. 


Unſtreitig gehöre die Lehre der Repro. 


duktion zu den Erfindungen unſerer Zeiten, 


und wenn gleich Ariſtoteles und Plinius es 


wußten, daß verlohrne Glieder bey mehreren 
Arten kaltbluͤtiger Thiere wieder wuͤchſenz ſo 
beachteten ſie doch dieſe Kraft der thieriſthen 
Natur zu wenig, und man ſetzt mit Recht die 
Hauptepoche derſelben in die Zeiten wo man an⸗ 
fieng dieſen Grundtrieb von ähnlichen Kräften 


der Natur ſorgfaͤltig zu unterſcheiden, und mit | 


einem geg; Namen au belegen . & 908 3% 


| a 15 allen Geschöpfe if‘ der We f 
NE duktionstrieb gleich ſtark. 88 


ME 1385 Kraft der Natur nun it Fi nicht 
bey allen Geſchoͤpfen mit gleicher Stärke wirk 
ſam. Je zuſammengeſetzter der Bau, und die 
Maſchine mehr oder weniger kuͤnſtlich war, deſto 4 
langſamer arbeitet auch die Natur, fie gebraucht 

1 Termine ja 5 1 155 nk gar ver⸗ 


geblich. J 
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eh Und eben ſo hat auch das Alter der 
Subjekte, ihre Lebensart, vielleicht auch das 
Clima und die Jahrszeit einen nicht geringen 
Einfluß. Oft iſt die Natur in der Jugend zu 
verſchwenderiſch ch, und im Alter zu karg. Auch 
im Ueberfluß iſt ſie thaͤtiger, und zu N 
wenn ſie Mangel leiden Be | 
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ache des Erſatzes bey Geſchbpfen 
von einfachen Koͤrperbau. Reproduk⸗ 
8 tionskraft der Polypen. 


PR Alle Erfahrungen aber ſelbſt 1 a ; 
der einfachſten Organiſation laufen da hinaus, 


Faͤllen den vorigen voͤllig gleich ſind. Die 
Theile ſelbſt find. bey der beiten Nahrung ge- 
woͤhnlich kleiner, magerer und unvoll⸗ 
| mmnei r. Oft find fie ſichtbarlich eingekro⸗ 
Wal, 13 zuweilen gar monſtroͤs geworden, 
und die Funktion derſelben iſt in den meiſten 
Faͤllen ganz zerſtoͤrt, oder a er: ge: 
ſſchwaͤcht. . g 


Dieſes iſt ſelbſt Sit Fall Bi 1 Ar. 
von Polypen, bey welchen ſonſt unter 
llen Geſchlechtern kaltbluͤtiger Thiere, der Trieb 
| . e am BANN, am le cen 


daß die reprodueirten Theile nur in ſelrnern 5 5 


10 2 4 3 — 1 


und am gewiſſeſten iſt. Der Erſatz des Ver⸗ 
luſtes geſchieht hier am allerleichteſten, ja 
faft ſichtbar, und ſchon binnen wenig Tagen 
fanden Hr. Pr :ofeffor Bumenbach e) und 
Trembley 4) bey dieſen verſtuͤmmelten Thie⸗ 
ren die abgeſchnittenen Arme, Schwaͤnze ꝛc. 
wieder zuſammen gewachſen. Sie leben unge⸗ 
ſtoͤrt fort wenn man ihren Koͤrper ganz umkehrt, 
ja man kann ſogar verſchiedene Theile mehrerer 
Polypen ohne viele Muͤhe zuſammen heilen. 
Aber der ganze Armpolyp iſt auch nichts an⸗ 
ders als eine Maffe völlig gleichartiger druͤſigter 
> Kuͤgelchen, die durch gemeinſchaftliche Gallerte 
mit einander verbunden ſind. Der ganze Stoff 
iſt ſchon vorhanden da, und die Natur braucht 
5 nicht erſt neue ur zu generiren. . 3 
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e Der Sceanemonen. 
ER A BR 
Ven mehr Saen Körperbau u 
find die Seeanemonen (Ania). Ihre Re⸗ 4 
produktionskraft iſt daher um fo auffallender, da 
ſie der der Armpolypen faſt völlig gleich iſt. 1 
Die abgeſchnittenen Fuͤhlfaden dieſer Thiere be 7 
1 ſich 2 Tage lang, a 55 den 
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Verſuchen des s Abts Dicquemare he bald 
am Koͤrper wieder erzeugt e). Selbſt die abge: 
ſchnittenen Theile derſelben find wieder zu al 
| 5 Thieren angewachſen. 


e 
DE Seeſterne. 


Die Seeſterne ( Aferias) haben einen 
faſt ſternfoͤrmig vertheilten Körper, der aus 
knochenartigen durch viele Wirbel zuſammenge⸗ 
ſetzten Theilen beſteht. Die abgebrochenen 
(Stücke dieſer Thiere erſetzen ſich leicht, ja ſie 
wachſen bald zu ganzen Seeſternen. | 

Mehrere Arten der Nereiden /) und Waſ⸗ 
ſer ſchlaͤngelchen ( Nais) haben ebenfalls durch 
ihre Reproduktionskraft in neuern Zeiten Auf. 
a a erregt g). ’ 
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Der Regenwuͤrmer. 5 
Aus nehmend ſtark, doch ſchon etwas ſchwaͤ⸗ 
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Arten von EBERLE ſowohl beym 


gemeinen, (Lumbricus terreſtris) als vorzuͤg⸗ 


lich beym L. variegatus h). Linne machte 


einige Verſuche dieſer Art beym Gordius i). 


O. F. Miller bey der Faſciola ciliata k). 


Die Nuͤrbiswürmer gehoͤren wohl nicht 
hieher. 
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Dan Phalangen 5 Spinnen, Libellen. 
Auch bey mehreren Arten aus dem Geſchlech⸗ 5 


5 ie der Phalangen, der Spinnen und Li, 


ellen iſt die Natur aͤußerſt thaͤtig, doch 


auch hier ſind die! neu erzeugten Theile jedesmal 
kleiner und andellksmmnet als die bach. 4 
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Der Schnecken. 
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(chert ſogar, daß be dieſen Thieren der Kopf 


fahrungen anderer haben dieſe Verſuche nicht 
beſtaͤtigt, und Adanſon erzaͤhlt das bey ſeinen 
Verſuchen, die ſich auf 14 bis 1500 belaufen, 


Daß aber dieſe Thiere lange ſelbſt ohne Kopf 
leben koͤnnen, und daß einzelne Theile leicht re⸗ 
Iprodueire werden, beweiſen die Verſuche des 


10 828 7 


* 
ner 
» 2 


ten 


15 et 


u 5 geſchieht 115 Kites | 
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wieder gewachſen ſeyn fol m). Allein die Er⸗ 
Inte der Kopf wirklich von neuem generire‘ 17 
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Oer Kraſe. 5 be 


erven haben, die die Natur 5 
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Sumpfeidexe (4 Lacerta paluſflris . habe 
ich ſelbſt mehrere Verſuche angeſtellt, und oft 
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1 0 REAVMVR in 1 5 de Pac. 7. d. fe. Bi 


Hifi. natural. I. II. c. 5 L. III. 6. : 


agchtet, daß aͤbgehauene Theile dieſer Amphibien 3 
wieder erzeugt würden‘, und alle in der Folge 
daruͤber angeſtellten Verſuche ſtimmen dahin 4 
uͤberein: daß diefer Erſatz zwar wirklich, aber 
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wieder gebt Allemal aber ſtarben diese Thiere 


wenn man == den Schwanz 4 0). 
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Der 1 Sumpfeidere, Wee 
molche, Froſche und Krdten. 112 


Schwacher iſt gleichfalls die Kraſt der : 


a udn 


Natur bey den Schlangen und mehrern Thie⸗ 


ren aus dem Geſchlecht der Lacerta y). Schon 
Plinius 3) und Ariſtoteles 7) hatten beob⸗ 


4 
doch nur unvollkommen geſchehe. Mit der 4 


en nach einigen Monaten den abgeſchnittenen 1 
eil wieder erſetzt geſehen, nur war er bey der 
eelihfen Nahrung i immer kleiner, kurzer 9 
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; See $) 8 bey dieſem Thiere 
beyde Kinnladen regeneriret, welches mir aber 
nie hat gluͤcken wollen. Bey vielen denen ich 
leinen Theil des Augapfels weggeſchnitten hatte, 
(bemerkte ich nach mehreren Monaten etwoas 


allein dieſe Thiere ſtarben zu fruͤh für meine 
Verſuche. Nie aber fand ich eine deutliche 
(Spur eines regenerirten Auges, wenn ich dieſen 
Theil ganz weggeſchnitten hatte. Alle Thiere 
IMiorben bald nach den Seen an der Kain 


Noch anger Se ſich die repro⸗ 


(Lacerta palufris). Erſt nach einem viertel 
Jahre bemerkte ich einige Veränderung an ei⸗ 


tren hat die Natur einen kleinen, aͤußerſt uns 


let, | 
5 Eben dieſe Berierfunden Reel 8 von 
Sroͤſchen und Kroͤten. Dieſe Thiere müffen 


durchaus jung Fe wenn ‚die Bat I 
” gen 5 eh 
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Mönreirende Kraft der Natur beym Waſſermolch 
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Buder der Neproduktion bey worm⸗ 
bluͤtigen Geſchopfen. 2 ie 


155 Je vollkommner aber die Thiere find, 
deſto groͤßer wird die Schwierigkeit die di 
Natur bey der Reproduktion zu uͤberwinden b 


Bey Thieren mit warmen Blute iſt ſie 
döber am allergroͤßten. Der mehr kuͤnſtliche 
Bau dieſer Geſchoͤpfe, und die aus mehreren, 
ſich einander faft ganz unaͤhnlichen 1 
ſammengeſetzte Struktur derſelben, ſind bey wei⸗ 

tem nicht die einzigen Hinderniſſe. Eine Menge 4 
Mebenumſtaͤnde treffen zuſammen die gemein: ; 
ſchaftlich diefen Trieb der Natur wo nicht ganz 
ſtoͤren, doch wenigſtens in eine andre Richtung 
bringen. Einen vorzuͤglichen Antheil haben 
bieran die Saͤfte des Koͤrpers der verletzt if 
Bey athletiſcher Architektur und e a 
Bei 1 die Natur u. en —— abe 
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= wir e ganz ae us 
ren Bun Natur antreffen. So hat auch be | dies 
ſen vollkommnern Geſchoͤpfen, worunter ich auch 
den Menſchen mit rechne unſtreitig die Le- 
e das Clima und 5 che e 
großen Einfluß, denn es giebt Menſchen die 
= ws = kick Bi 
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Und nicht ſelten hindern die Umſtaͤnde unter 


ſvelchen der Verluſt geſchah, Mangel an Ruhe 


g 

der Cur, und bey Thieren das Beſtreben durch 
die Flucht Linderung der Schmerzen zu ſuchen, 
poie gluͤcklichſten Bemuͤhungen der Fu ER 
Verluſt wieder zu erſetzen. die ttessgt T 
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80 de oroduktion der Haare, des Oberhaut. 
chens und der a ſelbſt. 


hie. wo der Baht ven Wie Katie, 


buch 9 bier daß ms immer die la bleib e. 

Je einfacher die Theile find die zerſtoͤrt wurden 
ſeſto ſchneller und gewoiffer geſchieht aue die 
Wiederergaͤnzung. Wie einfach iſt der Bau 
der Haare? aber es weiß auch ein jeder 50 
ner Bart faſt Fable einer Operation bedarf. 


| Eben fo wenig 1 iſt das Ge⸗ 0 

woobe des Oberhaͤurchens, (Epidermis) und | 
ie Natur verbeſſert eben fo ſchnell den faſt taͤg⸗ 
chen FREU Beben ja jelbft den Verluſt 


Al der 


md Pflege, traurige Eraͤugniſſe während 
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der Haut. Indeſſen geſchieht beser Erſat 
bey beträchtlichen Hautverluſte nicht immer fo 
leicht: und die Beyſpiele wo die Natur bey 
ftalpierten Perfonen die Bedeckungen des 
Kopfs wieder erzeugte, ſind ſo ſelten, daß man 
vielleicht das Verhaͤltniß nur wie eins zu Meine 5 
und Ai feftfegen darf. , 
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§. 13, ' 
Des Wu hic Aa ‚des za 


Be. webes und der Naͤgel. 4 
5 Schon unthöͤtiget iſt ſie ebenfalls bey 
Verletzungen die tiefer die Haut c e 
haben, zumal wenn ſie mit Verluſt von Sub: a 
ſtanz begleitet geweſen. Man müfte nie eine 

uͤble Narbe oder ein mit Bieteerngeuben, N 
beſaͤetes Geſicht geſehen haben wenn man dieſe 
Erfahrungen läugnen wollte — Beweiſe daß 
die Natur ni icht immer ſogleich bey der Hand i iſt. 
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Die Nagel find faſt nichts 9008 als eine 
erhaͤrtete Haut. Es 800 bekannt daß fie ſchnell 
wachſen, und die Beyſpiele der Reproduktion 
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| Haller hat in feine groͤßern Werke 
| über Phyſiologie mehrere dergleichen geſamm⸗ 
let, wo nach dem Verluſt des erſten Gliedes 
eines Fingers die Naͤgel ſogar am RR a 
| Bee i 
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Der Flechſen und Membranen. 
* Nicht ſo lebhaft iſt dieſe Kraft der Natur | 
bey Wiedererzeugung der Slech ſen und Mem⸗ 
branen, doch darf man auch hier wie die Be⸗ 
obachtungen praktiſcher Wundaͤrzte 19 zu⸗ 
Weilen auf ihren Beyſtand Rechnung machen. 
Valſalva erzaͤhlt, daß das von ihm zerſtoͤrte 
Trommelfell eines Hundes fegar reproducirt ’ 
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REN , fie mögen durch Krankheiten zer⸗ 
ſtoͤrt, oder durch aͤußere Gewalt zernichtet ſeyn. 
Die Erfahrungen praktiſcher Wundaͤrzte, „und 
Troja's Verſuche haben dieſes außer allen 
Zweifel geſetzt x). Ich ſelbſt verſuchte einiges 
hieruͤber, und glaube gefunden zu haben, daß 
bey jungen Tauben und anderm kleinen Gefluͤ. 
gel der ze am beſten gelinge. J 


Der Vorwurf „daß di ebnet 
allemal kleiner und unvollkommener ſind als 
die verlohren gegangenen, ſcheint, wenigſtens 

nicht allgemein, die neuerzeugten Knochen zu 
treffen. Oft ſahe ich nach der Operation der 
Nekroſe einen neuen ungleich ſtaͤrkern und ſelbſt | 
n Knochen regeneriret. 
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5 des jungen n desc und neuer Gefäße. 1 


Eben ſo uff nd 't die Erzeugung de 

ö jungen Fleiſches wenn eine aͤußere Gewalt, 
oder eine N den Verlu def 
33 2 alben ? 
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5695 a u Anwachs fc Knochen aus dem 1 
lateiniſchen von B. Strasburg, 1780. 
Iſenflam praktiſche mengen 2 die | 
Wochen, p. 428. u. f. 
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ſelben betdiekte⸗ Aber auch die Neu har fees 
Capticen, und weten ee s 


Meberaus ineavefföne find die in 1 fe Ta: 
gen beſtaͤtigten Erfahrungen über die Reproduk⸗ 


injicirte Gefäße in Narben an Schweinen, 
und fand, daß quer durch die Narbe die Ge⸗ 
faͤße gefuͤllt waren 7). Ebenfalls beobachtete 
er fie in einer neu erzeugten Membran bey 
seinem Ferken die das inteſtinum ileum ans peri⸗ 
itonaeum heftete. Hr. Prof. Blumenbach 
fand fie in den Bändern die die Lungen mit dem 
Bruſtfell widernatüͤrlich verbanden 8). Meh⸗ 
trere ſahen ſie in . | im 
4 und en Accretionen. N 


Seabbſt bas Blut wird zu Gefäßen. Hr. 
Hunter der dieſes lehrte beruft ſich auf die Er: 
ſahrung, daß man nach Amputationen das ge⸗ 
‚onnene Blut an den Endungen der Schlagadern 


2.3 Re ein⸗ 


5 Fach man nicht dieſe Reproduktlon 79 7 | 
der eine Verlängerung der alten Gefäße nen⸗ 
nen koͤnnen? ER 


. 95 Obferuations on the firußure and ae 
/ the nervous [uftem. Edinb. 7205. Fol. 
Tab. 40. ar. 
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tion neuer Gefäße”). Alexander Monro 


e kann wenn man dieſe Scha Sn 


war, und um iR mehr; je facher 55 Orga⸗ 4 


der Natur aber finden wir das Grundgeſetz durch 
wiederholte Erfahrungen bekraͤftiget; daß die 
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einſprützt. Er hat ſelbſt ein Praͤparat an wel 


chem er zu zeigen glaubt, daß aus dem Mittel⸗ 


punkte eines geweſenen Stückes geronnenen 2 


an herausgeben a). 


Ob aber je große Aeſte von 1 Blut oder 
Schlagadern reproducirt werden, oder repro⸗ 
ducirt werden koͤnnen, dieſes it ſich wohl aich 
hne Wund Bramaliei. ( 


K 


| Anwendung dieſer Verſuche auf die Her 


produktion der Nerven. | 


Ich komme nunmehr dem Zauptentzweck 
dieſer Blaͤtter etwas naͤher. Nicht ohne Grund 


habe ich die Reſultate wirklicher Verſuche zu: , 


ſammengeſtellt, um mit einem Blick überfehen 
zu koͤnnen wo die Natur in ihrer Werkſtatt am 
geſchaͤftigſten iſt, wo ſie weniger arbeitet, und 
wo ſie ganz ruht. Faſt durch das ganze Reich 


Natur bey jungen Subjekten am thaͤtigſten 


niſat alan 


* 


0 Se meine. euere 
Th. II. p. 207. 
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mifation iſt. Mit den Jahren und bey mehr 
geen Bau wird die Schwierigkeit 
der Reproduktion immer groͤßer. Bey den 
allervollkommenſten Organen und im Als 
ter hoͤrt fie ganz auf, oder doch wenigſtens I 
ver man nur 9 5 Aue 1 | 


Auch Nerven ſollen regenerirt ſeyn. 


Schon dieſe beſtändige Erfahrung ſollte 
| uns muthmaßen laſſen, daß die Natur = den 
Merven, den Werkzeugen der Empfind is, 
| d des Lebens, den Gehuͤlfen der 

im Iſenflamm einen fnnreichen Ausdruck 0 
muborgen, wenigſtens einige Schwierigkeiten 
inden wurde. Aber was gelten alle Theorien 
wo Erfahrung das Wort führe, — Auch 
1 en ſollen regenerirt ſeyn. 


5 a sr x “er b BE 


22 Die aten Verſüche Siefer % rt ma . (o. 
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des D. W. Sunter im Winter 1270 50 
Er ſchnitt einem Hunde aus dem achten 
Paar und Intercoſtalnerven ein Stuͤck her⸗ 
aus, welches die Natur voͤllig wieder erſetzte. 
Aber ganz England hielt dieſe neuerzeugte Sub⸗ 
ſtanz nur fuͤr ein bloßes durch die Entzuͤndung 

verdicktes Zellgewebe, und ſelbſt die beyden 
Sunters und Cruikſhank glaubten nur an 
ſcheinbare Regeneration 6). 


— 
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Von Bone. 5 ee 


en ſahe zu enden im Jahr 1778 
daß fee und 1 8 ee 8 
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machte darauf in dieſem und dem folgenden Jahre 
zu London mehrere Verſuche an Kaninchen, 
denen er aus dem Zschiadico, Crurali, Vago 
und Intercoſtali 6 bis 8 Linien lange Stuͤcke 
ausſchnitt. Die mehrſten dieſer Thiere (die er 
ſelbſt für dieſe Verſuche zu zärtlich haͤlt) ſtarben 
sam vierten und ſechſten Tage, doch überlebten 
auch einige den zwanzigſten und dreyſſigſten. 
Bey der Unterſuchung dieſer todten Thiere fand 
ter in den mehrſten Fällen die Nerven durch 
Zellgewebe unvollkommen vereinigt, oft hing 
edieſes Gewebe nur locker an den Enden der 
durchſchnittenen Nerven die er etwas abgerun⸗ 
der und an Farbe veraͤndert fand, welches 
nach feiner Meynung bey Nerven die ſich re⸗ 
produciren wollen immer geſchieht: ja zuweilen 
üähnelte der Erſatz durch Zellgewebe der Wahren 


tres Gewebe haͤlt, ſo ſehr, daß ihn nur das 
Mikroſkop für Taͤuſchung ſchuͤtzte e). 
E B CH NA 
ve, ia ſogar böcericht ( Fort groff, tont 
u 1 et raboteux.) Sontana am an⸗ 
geſahtten Ort. p. 186 RE, 2 
Er nennt dieſes Zellgewebe une ſubſtance mie 
toyenne qui eſt un prolongement du tiſſin 
cFellulaire meme des deux portions coupels 
dies nerfs. Die Nerven felbft e g 


\ * 


Nervenſubſtanz, die er gleichfalls für einzelligs 
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Nach vielen vergeblichen Verſuchen gelang 
es ihm endlich bey zwWeyen Kaninchen wah⸗ 
re Reproduktion zu finden. Er hatte dieſen 
beyden Thieren aus dem achten Paar und In⸗ 
tercoſtalnerven ein 6 Linien langes Süd 
weggeſchnitten, und nach dem Tode derſelben 
am z9ften Tage beobachtete er vorzüglich bey 
einem dieſer Thiere Wirkliche Adee 
Nerbenſibſtanz. | | | 


Diefe eech uber tragen zu ſichtbar das 
Gepraͤge der Lieblingstheorie dieſes großen 
Mannes, als daß fie unumſchraͤnkten Glauben 
verdienen ſollten. Er beurtheilte ſeine Verſuche 
nicht nach der Wiederherſtellung der Funktion 
der zerſchnittenen Theile, ſondern er unterſuchte, 
ganz ſeiner Theorie gemaͤß, nur ob die vereinigte 
Stelle wie ſeine Nerven aus Spiralbaͤndern 
3 7 „. >. mehrſten ſeiner Kanin 


1 


ihm aus Spiralbändern denen er mehrere 4 

Namen giebt, z. B. cylindres tortueux, ch. 
Hundres norueuæ primitifs, bandes ſpirales.— 

Säollte bey feinen Verſuchen eine optiſche = 

AUauſchung wohl fo leicht zu vermeiden ſeyn? 

und darf man ſeine gluͤcklichen Erfahrungen 

EN wohl nicht ſolcher Täuschung zuſchreiben? 


* ‚oh 4 
a 7 I faut f aſſurer files ‚eylindres. nerveum Pi 
pajfent d une partie a Lautre Jans aucun 
inlerruption. 5 
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ſtarben am vierten und ſechſten Tage, ie dieſes 
ft offenbar für wahre Reproduktion zu fruͤh. 

Die entſcheidenden Verſuche ſind aͤuſſerſt un⸗ 
wollkommen beſchrieben. Ja er widerſpricht 
ich. ſogar ſelbſt, denn einmal behauptet er, daß 
wi vereinigende lo Ane dicker und 


1. 


egales Bändchen, daß i in one Norge an 
Iifeinen beiden Enden allmaͤhlig die breitere Ge⸗ 
jütalt des unverletzten Nerven annimmt g). 


Fruͤher ſchon hatte er bey ri oft den | 


\ 
= NN e 7 r 5 
2 N we ? Rt Ir 5 4 


. 

* Be: : 1 78 
959 75 Er ſagt: tout eſt röuni comme ſi la Hundqus 
22 ee des 295 toit 2 ſeule im 

Juoiqu elle ſoit heaucoup plus groſſe et plus 
inegale que dans le reſte du nenf. p. 190. 
Man vergl. auf der fi ebenten Tafel die dritte 
And vierte Figur. Ich glaube daß man nie 
deine getreue und natuͤrliche Abbildung 5 
Nr Nerven liefern kan, wenn man nicht die 
terie oder die benachbarten 17 5 Ware 
| nt vorſtellt. 


1 
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at 
Von Monro. 


Aler. monro machte einen Verſuche bloß 
an Sroͤſchen, denen er den Nerv. Iſchiadicus 
durchſchnitt, und fand daß die abgeſchnittenen 
Nerven dieſer Thiere nie wieder ihre vorige 
Kraft bekommen 1). Die wiedervereinigte 
Stelle war immer dunkler an Farbe, doch 
war nach einem Jahre die untre Extremitaͤt 

nnicht atrophiſch geworden, und ohne Empfin⸗ N 
1 es und 5 5 | 2 


N Selbſt die medulla Sinan eines gro 
ſches war wieder vereinigt, mit „ der ; 
Sunfion 60. | 


Geſetzt aber auch, daß bey 1 70 Thieren 
die Reproduktion der Nerven wirklich erfolgte, 
ſo darf man doch wegen der großen Unähnlich⸗ 
keit die zwiſchen der koͤrperlichen Einrichtung der 
Warmen und kaltbluͤtigen Thiere obwaltet, 
dieſe Verſuche nicht anders als mit vieler Vor⸗ 
ſicht und Einſchraͤnkung auf Geh mit 
warmen a. smrmenbeng 9 8555 3 
7.150377 2 57 Fe F. es. 
79 Se e on gr rule and a funkions ; 
of the nervous Jufem. p. 81. Sg. u. f. a 


1) Am EA O. 14. Tafel p. 132. 
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Ei 285 §. 22. | 
| Von Michaelis. e 
Hr. off Michaelis dem wir die Hi 


hwerdanfen haben, ward durch dieſelben Präparate 
| vie Fontana zu ferneren Verſuchen veranlaßt N. 
Seine Erfahrungen find groͤßtentheils an ame, 
g . Hunden in den Jahren 1782 und 
. gemacht. Unter acht Verſuchen von denen 
hi In Phreniſchen 2 aber am großen Schen⸗ 
elner ven angeftellt find, und durch die er feine 
Beobachtungen zu beglaubigen wuͤnſcht, mis⸗ 
kangen ihm nur wenige, und er ſcheint es ſich 
eelb! zuſchreiben, daß der Erſolg nicht alle⸗ 
al gl lich war. Der Termin der Repro⸗ 


nd ſie hatte den betraͤchtlichſten Verluſt erſetzt, 
ft Laber waren Monate Ka e be ei 


es Richters e Bibl. am mt 25 


Camper p. 4. 12. u. f 


m Hr. Hofrath Michaelis beruft ſich auf bie 
u ged. oft ſtuͤndlich die Natur 2 55 
durch neue Gefäße vereinige. arf m 

aber wohl hiervon auf Nerven ben Schluß 
een 3 


j 


h achricht der Cruikſhankſchen Verſuche zu 


uktion dauerte nicht bey allen gleich lange, zu: 
weilen bedurfte die Natur kaum einiger Wochen, 


Be re.’ 


In den beyden erſten Verſuchen war das 
obere Ende des zerſchnittenen Nerven etwas ge⸗ 
ſchwollen und calloͤs geworden, das untre 
aber gefuͤhlloß und atrophiſch. Die weg⸗ 
geſchnittene Stelle war durch Jellgewebe zu⸗ 
ſammen gewachſen, welches ſich ſchon durch die 

Farbe vom wahren Nerv unterſchied. Er 

konnte dieſe Reproduction nur ſehr ſchwer zer⸗ 

ſpalten, aber mit leichter Mühe aus dem Cal 
ius herausziehen. Bee 


Beym dritten Verſuch ( welches der erste 
entſcheidende iſt) war das einen Zoll lange, aus 
dem phreniſchen n Nerv ausgeſchnittene und 
wieder erzeugte Stuͤck ſchon beym erſten Blick 
von dem nahen durch die Entzündung verhaͤrte⸗ 
ten Zellgewebe leicht zu unterſcheiden. Es war 
der alten Nervenſubſtanz vollkommen aͤhnlich 

aber duͤnner, minder glänzend und faſt 
hellgrau. Das Spalten dieſes Nerven ge⸗ 
ſchahe nicht ohne Widerſtand, und bey einer 
geringen Gewalt riß das alte Nervenſtuͤck ab, 
wie bey den en Verſuchen. 4 


Der vierte Verſuch iſt gleichfalls entſthel 
i Das Ausſchneiden eines anderthalb Zoll 
Agen Stücks des phreniſchen Nerven war 
nach einigen Monaten fo vollkommen r 100 
erſetzt, daß er das neuerzeugte kaum vom al A 
5 in Een: N FE 


n N 
9 — A 
4 Er * v 1 4 1 SR 3 nu 15 82 5 4 
1 _ U — * — i J 
8 | Kern 265 0 
* 


—— | 31 

Sein fuͤnfter Versuch ulderſcheldet ſich 
85 allen uͤbrigen dadurch, daß hier der phre⸗ 
miſche Nerv bloß durchſchnitten vard. Er 
war nach acht Wochen fo vollkommen wieder 
geheilt, daß die Spaltung auch durch die Nar⸗ 
be, faſt ohne Widerſtand fortgeſetzt werden 
konnte, und der Nerv an der geheilten Stelle 
Imicht zerriß. Das ge 5 * Blur 
cgeweſen. ge, 22 5 


Dam fechfien Bach wa . 
des großen Schenkelnerven we eggeſchnitt 
waren, ſchien nach zehn Tagen der Verluſt au 
wollkommenſte wieder erſetzt. Der untre 
9 1 des Nerven war aber 5855 1 


en: Nerv . we einem Monat 
war der Verluſt vollkommen regenerirt, nur 
daß 1 e weiß te Stuͤck duͤnner und nicht 
Sl ig ſo weiß war als der unverletzte Nerv. 
Das Thier bekam Convulſtonen des 
Fwerchfells, wenn der Nerv über, oder 
unter: Be. Be ” | 


N n er 
8 DES 
ar“ 2 . 1 De ri 
ads Ki. EN En 


dem vorigen a ph nn N 
heffelben Mie. When en am ui he N 
r. eine wahheft, Kg noch nicht dem 
A NN n rg Die 
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Deitthel d des alten Nerven an Dicke ie i 
mende Regeneration, die nicht durch Extrava-⸗ 
ſat von rothem Blute (wie ſonſt oft der Fall 
geweſen,) zuſammengekittet war, ſondern die 
beyden Nervenenden ſtanden wohl einen 
Sol auseinander, und waren an die nahen 
Theile feſtgewachſen. Die neuerzeugte Sub 
ſtanz war ſo glaͤnzendweiß als der Reſt des 
Nerven, mit dem fie unter ſehr guten Glaͤ⸗ 
9 auch ſonſt vollkommen homogen war. 
Dieſes merkwuͤrdige Praparat Kr are 
Profeffa Blumenbach. . 5 


Die Wache dans b halten mise 
die Probe. 


bus‘ waͤre wirkich ſehr ie Br: n, 
wenn Hr. Hoft. Michaelis bey feiner gluͤck⸗ 
| lichen Gabe im Experimentiren die Umſtaͤnde 

nau beſtimmt haͤtte, unter welchen man 0 ö 
Neger mit Sicherheit hoffen darf, da 
doch die Urſache der mislungenen wah 

Regeneration immer fo deutlich bemerkte m 

Wenn aber eine ehr uͤberwiegende A 

| N eine geringere e ſo wi 
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Pe überhaupt Urſache Guben. die Crfahtungen 
des Hrn. Hofr. Michaelis in Zi ifel zu zie⸗ 
hen. — Allein er widerlegt ſich fü on groͤßten⸗ 
theils ſelbſt. Man darf nur ſeine Verſuche 
genau geleſen haben, ſo muß man ſich wun⸗ 
dern wie er verſichern konnte, daß die Repro⸗ 
ö bon vollkommen geſchehen fen: e 


| Seine beyden erſten Verſuchen waren of 
cabal ungluͤcklich. Das geſteht er ſelbſt. 


| Diem deitten fehlte die genuine Farbe 
ider Nerven und noch dazu w . die Vain 
Stelle calloͤs. 


[Der vierte Verſuch enthält einen a 
1 8 Wider erſpruch in adiedo. _ Der Nerv war 
x kom mmen erſetzt, daß man kaum zwi⸗ 
ſſchen dem alten und neuen einen Unterſchied 
bemerkte. Alſo war doch wohl n die > 
7 Mighueiakin unvollkommen Be 


Eben ſo widerſprechend iſt 55 bir uͤnfte 
1 175 Der durchſchnittene phreniſche Nerv | 
var ſo voll ommen wieder geheilt, daß 
Spaltung auch 3 | ee 
fe 2 werden 1 Di 


5 1 ER 9 99 
ME en geweſen ſeyn. 


an 
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ns er die Nervenenden wohl einen 


34 ae 5 7 
Aber das untre Ende des Nerven war doch 
arrophiſch. Natürlich gehört alſo auch die- 
u: 1 nicht unter die liche 


Auch der ſtebente Verſuch häfe nicht a gang 
die Probe. Die Regeneration war vollkom⸗ 
men, aber das reprodueirte Stuͤck war duͤn⸗ 
ner und nicht voͤllig ſo weiß als der un⸗ 
verletzte Nerv. Bey dieſem einzigen Verſuche 5 
bat Hr. Hofr. Michaelis auf die Wiederher⸗ 
ſtellung der Functionen, dem großen Ent⸗ 
zweck aller Reproduktionsverſuche, Ruͤck⸗ 
ſicht gehabt, welches bey den uͤbrigen gar nicht 
geſchehen zu ſeyn ſcheint. Ich werde von die⸗ 
3 jo Verſuch unten weiter reden. (8. 41.) f 


f 
4 
Nicht ganz ohne Widerſpruch it A en 
letzter Verſuch. Der Nerv war bloß zerſchnit⸗ 
ten, er war vollkommen regenerirt, und doch 


Zoll auseinander. Dieſes follte ja faſt Ela⸗ 
fſticitäͤt der Nerven beweiſen. — Ich habe 
das merkwuͤrdige Praͤparat dieſes Nerven 
durch die Guͤte des Hrn. Prof. lumenbachs 
ſelbſt geſehen. Es war einige Zolle lang, € 
der Breite eines Strohhalmes, und glich einem 
Stuͤcke einer aufgetrockneten haͤutigen Me fe 
ganz vollkommen Weder trocken noch durch 
das Erweichen in Waſſer konnte man das gering⸗ 
ſte daran erkennen. Sollte az He at 


heut wirklich in einer ef ban Ss et⸗ 
was als 2 ö ER 


Be = 5 5 r 3 re 5“ = 
2 N i 8. . 
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Alle bisher angeführten Beweiſ⸗ für die i 
Reproduktion der Nerven ſind unſi⸗ 
cher, unvollkommen und widerſpre⸗ 
chend. Selbſt die praktischen Bel 
| 5 beduͤrfen einiger Einſchraͤnkung. 


Aus dem bis 
alſo leicht wie unſicher, unvollkommen 
ind widerſprechend die Verſuche ſind, die 
nen bis jezt als Beweiſe für die Kege⸗ 
neration der Nerven aufſtellt. — Noch 
01 . e ur $ 


u nt A er Dear" Ta P ˙˙ 
1 n 
9.9 


er angefuͤhrten steht man 


Man beruft ſich benen f die er. 
vahrung daß > 5 3 rg re 2 N 
Bei 0 


ichtu I 100 e 105 | 
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zwar fuͤrchterlich genug, aber die mehrſten die⸗ 
ſer Erfahrungen ſind von Unterwundaͤrzten be⸗ 
ſchrieben, und waren vielleicht das Hauptreſul⸗ 
tat der Praxis und Geſchicklichkeit dieſer Maͤn⸗ 
ner. Ueberdem geſchehen dieſe Verletzungen 
mehrentheils bey Leuten der niedrigſten Klaſſe, 


und bey Soldaten denen durch Arbeit und Al⸗ 


— 


BENNY 


ter die Haͤnde ſteif und ſchwieligt werden, und 


die wohl nicht als Zeugen eines feinen Gefuͤhls 


auftreten koͤnnen. Schon dieſes koͤnnte man 
fuͤr einen Grund halten, ſolche Erfahrungen 
nicht ſo ganz genau zu beherzigen. Aber es 
giebt noch ungleich mehrere. Beyſpiele, daß 
Glieder brandigt geworden find wenn der Ner⸗ 
veneinfluß ganz gehemmet war: Und es wuͤr⸗ 
den dieſe Beobachtungen alſo nur beweiſen, daß 

die Natur einer langen Zeit beduͤrfe, ehe die 
noch übrig gebliebenen Nerven fo verſtaͤrkt 
geworden, daß ſie dem ganzen Gliede Empfin⸗ 
Wut; and eh ee a Ir Es 1 


er Die Erfahrung iR bekannt als . meis 

ner Beweiſe bedurfte, daß die Natur, we 5 
eine ihrer Funktionen geſtört iſt, immer eine 
andre (mehrentheils die benachbarte) zu 
berſtürken ſucht. Warum ſollte dieſes nicht 
auch bey Nerven * — 925 Gliedes 
der 15 b e 


[3 
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it übrigens schwer zu Ener) wie die ungleich 

Wissen oder abgehauenen Enden der Mer- 
den zumal wenn die Wunde nicht weit vom 
Helenk entfernt 3 N 1 wieder vereinigen 
Können. RS | 


Fernere Badelſe wee Art die don | 
| * > Pe entlehnt find. 5: 


Eben feld e als 200 gegen 
Bf 


n 5 1 hier 10 Nel. 85 
rletzt ſeyn muͤſſen wenn der Verlust 5 er 
| ch war. Aber 15 allen 1 b⸗ 


ge Glied erhalten fo | 
ar der 185 oe imn 5 mehr DER niger 
(bar. Es mußten alſo auch die 1 1 | 
et rvend te erhalten ſeyn von denen es ana⸗ 
miſch bekannt u 38 oem ie. die en Blut⸗ 
iter pflegen . wan aber 


Re 
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Sn 


zwar nur daun, wenn die Wundlefzen durch die 4 


es 255 e war alles s Ertkabaßstwicder eingefogen. 
A 


5 le Mienagenı verſtuͤmmelter Thiere zu ſe⸗ 
hen, wie ſie ſonſt voll Kraft und ae 
Starke, jezt elend dahin heide . a 


wie ich fie nach einigen Tagen, mehreren Wo- 
chen und felbft nach anderthalb Monaten gefun⸗ 
den habe, beygebracht. Aber auch die Thiere, 


waren und die noch leben, prophezeien keinen 
gluͤcklichern Ausgang. Ich will nicht behaupten 3 
daß die Natur durch die Lange der Zeit die Stö- E 
zung ihrer Funktionen nicht gleichgültiger ertra- 


die Steifheit der Glieder die durch den Verluſt 


5 d . felgen 6 36.) vielleicht aufhoͤren wer⸗ 


Bewegungen des Thiers getrennt waren, und der 
Luft den Zutritt verſtattet hatten. In den uͤbri⸗ 


a 
dane Ausſchten für die Zufunft 0 
Es iſt wirklich ein trauriger Anblick eine 


Ich habe nur die Reſultate meiner e Vefiche 5 


c er n 


deren Nerven vor mehreren Monaten zerſchnitten 


gen werde. Ja es iſt mir wahrſcheinlich, daß 4 ö 


einzelner Nerven bewirkt wird ( H. 25. 
ſich vielleicht vermindern koͤnne, und daß fe 4 
Zufaͤlle die nach dem Zerſchneiden des achten 4 


Netten 2 0 ie 4 . Ne * en 4 


7 


ET > 


Sr — a Nanır gewohnt a an alles „ wa: 
rum ſollte nicht auch eine partielle ene 
sage werden koͤnnen?s | 


Alle dieſe Nerven; an FR getößnlic die 
Verſub angeſtellt werden, find nicht unmit⸗ 
telbar zum Leben nothwendig, wenn gleich durch 
die Zernichtung einiger derſelben die Ernaͤh⸗ 
rung offenbar leiden muß. Aber es giebt auch 
Theile die keine Nerven haben, wie Knochen 
und Placenta und die demohngeachtet eine be⸗ 
traͤchtliche Staͤrke erlangen. Selbſt YIuck ſahe 
die Secretion der Speicheldruͤſen nicht gehemmt 
als er die Nerven derſelben . bethe, 
fonbern mu nur 8 ein. 


4 
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| er siegt die Unmgtihfeit der Ner | a 
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auf die innern mitwirkenden Urſachen Pre 
gleich Ruͤckſicht nahm. Und unwiderruflich 3 
ſind die Erfahrungen, daß nach der Verletzung 
des Augbraunenaſtes des fünften Paars uns 
beilbens Blindheit 255 


5 

. 4 4 * 5 
3 3 

N kun 5 = 2 N 4 eh Di 5 


Und wie lacht t kann ı man zu Rrugfifen, N 
verleitet werden. Einen Beweis geben { 
die Stimmnerven. 3 


Site, ſind die Zufelle Miche erben 5 
en begleiten, und das innerſte der ganzen 
Maſchine ſchrecklich durchſtuͤmen. Faſt bey 
allen Beobachtungen findet man nie derglei hen, 
angemerkt. Ich will es zugeben, daß die Na⸗ 
tur ſelbſt gegen ihre Leiden fuͤhllos war, 
und dieſes ſcheint auch wohl zuweilen . ei 15 
ſelbſt bey Verſuchen geweſen 7225 a ei 
Be EN Sele ar: 


daß ein Hund dem er beyde Nerv. recurrenti 
abgeſchnitten batte, ſchon am folgenden C age 
feine verlohrne Stimme wieder bekam, und 
Str ri a Pe dur 


— “ 4E. 


seine, aͤhnliche. Gewiß ‚find: 1795 Verſuche 
wan; Beweiß daß die Natur ſo ſchnell Ner⸗ 
den wieder vereinige: aber ſie lehren aͤuſ⸗ 
t frappant wie vorſichtig man verfahren 
mi ER um file. übereilte N Wb 
ele VFC 


In den mehrſten Fellen werden die Pro⸗ 
75 ob das Thier noch feine, natuͤrliche Stim- 
5 habe, bald gemacht, nachdem das Sie, 5: 
n Schnitt erlitt, und ich habe gefunden daß 
ieſe Periode zu dieſem Entzweck gerade die al⸗ 
be. uſchicklichſte ſen. Das arme Thier ſieht im 
Dturihe feiner. Leiden noch immer e Peini⸗ 

9 ver vor ſich, der ihn mit neuen O Qualen zuſetzt, | 


nen we t 
N 05 er 


; 15 worden, hinreichend ſind die Modular 


— 
W. 


die Durchſchneidung diefer Nerven die Stimme 


bey den Verſuchen mit dem achten Paare und 
dem phreni ſchen Nerv geſchehen war, und g 


die Erfahrung des Monro. Dieſer große ; 

Zergliederer ſahe die gleich anfangs verringerte 
ä Stimme nach ſechs Monaten ger n vollkom 
men wieder erſetzt, und beſtärkt mit 1 or⸗ 
N anni die Erfahrung Daß die Aeſte des o 
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Ich wuͤrde daher dleſe Methode! in den Wagen 5 
blicken geradezu fuͤr unſicher halten. een 
gewiſſer aber ſchien mir nach einigen Stunden 


das Zuſammenhetzen mit einem beißigen H 
zu ſeyn, wo das Beſtreben der Werben 
alsdenn das Andenken der e e vertilgt 8 


Meine Verſuche die ich mit daß Nerv. ve : 
eurem, anſtellte haben mich gelehrt, daß durch | 


nicht immer ganz verlohren gehe, ob fie gleich 
jedesmal betraͤchtlich gelitten hatte, wie es 110 4 


Wheel meine Beobachtung noch durch 


“8 


US larımgeus , zumal wenn ihre Kraft 1 5 


tion im larynx REN die BE 3 
f nennen 20. 2 1 


5 en Am e ort. b. er race Eu 
IR RS 
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Manos Theorie von den Nerben. 


Noch weniger befriedigend find die Beveiſe f 


| a eine ſchnelle Reproduktion die von der 
Empfindlichkeit des jungen Sleiſches her⸗ 
genommen ſind. Man muß wirklich einen ſehr 
N geringfuͤgigen Begriff von den wichtigſten Or⸗ 
ganen des Lebens haben, den Baͤndern durch 


%r = 


die ein unfterblicher Geift an unfern Körper ge⸗ 


knüpft ward, um glauben zu koͤnnen, daß die 


She atur die doch nichts ohne Abſicht thut) ſo 


ckloß jede Faſer wilden Fleiſches das 


aus unreinen Geſchwuͤren oder carioͤſen Knochen 


8 mit 8 durchweben ſollte. — 


| daß auch große Maͤnner aus uͤbertriebener Liebe 


aber iſt es ein auffallender Beweiß, 


zu Leeblingstheorien bisweilen ſich fäufchen koͤn⸗ 


nen, wenn Hr. Monro zu beweiſen ſucht: 
daß ſelbſt bis in die aͤuſſerſten Enden der läng- 


ſten Haare, in der Oberhaut und den Naͤgeln 
7 Bere in ed en 2 19 5 0 : 


N 1 a 


5 2 den Mionzo, bat entbeokt PO 

und die Nerven in allen 10 5 von Thieren 
gerader 1 8 ‚überall aus zufamı 
m en Zaſern beſtehen, bie faſt 888 


Am ange 


4 1 = m, * 


deine 5 Zolles im Mg 5 0 1 * ; 
nicht hohl ſondern ran eyn nen. 
enen d. | 


u 


worten. Die Natur der Nerven ift noch fü 
| Eh im Dunkel verhuͤllt, uud wir kennen die 
igenfi 


on Name e oder Bi 7 


und ich geſtehe gerne, daß ich bey weitem nicht 


44 r | 
& e ſogar daß ein Syſtem zuſammen⸗ 3 


gerollter Nerven, die in jedem Betracht den Ner- 


ven. des menſchlichen Körpers aͤhnlich ſind, durch 
das ganze Pflanzenreich zu ſehen waͤren. Ja 


daß Metalle, Halbmetalle, Erden und Salze 
N faft völlig aus dieſen zuſammengerollten und 


ſchlangenfoͤrmigen Zaſern beſtehen, die den Ner⸗ 
ven der un an Baer und ee stehe 
kommen 7 | SR 
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ration paßt vielleicht für Nerven . 

| 11 0 nicht. 3 ‚= 
Oc; bin oe AR mir 1 ER 4 
1 „alle Widerſpruͤche (fo ſcheinbar fie auch 
ſeyn moͤgen) hinreichend widerlegt zu haben, 


im Stande bin alle Erſcheinungen der Natur 
zu erflären, und alle Widerfprüche zu beant- 


e nfchaften derſelben, ihren Einfluß auf den 
F und e Zustand une KR Pr 
* 5 | A Bi: unge 

ane de * 
55 Ebinb. ER; enn Th. VI. p. 125, 3 
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2 45 
und die Art ihrer: Wirkungen fo wenig und nur 
fo dunkel, daß vielleicht erſt kommende Zeit. 
alter dieſen Schleyer enthüllen werden. Ja 
vielleicht haben wir jezt nicht einmal Namen 

die die Kraͤfte der Nerven treffend ausdrücken, 
und kommende Zeitalter werden vielleicht für 
die Wiedererzeugung der Nerven (wenn fie an⸗ 


men erfinden, wenn der der Regeneration 


wi den 


IE ” te. 8 


N ; se. 
ei 4 a 3 4 . So 
9. . 31. ; + \ 


Neptodutlon der Nerden kann nur ei 
eine Summe von Verſuchen Senf." 
werden. St 
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Warder thun, und Nerven wirklich wieder er⸗ 
zeugen? ? — Dieſe Frage getraue ich mir bis 
jezt noch nicht entſcheidend zu beantworten. Ich 
(habe dieſe Materie die einen fo, unmittelbaren 
Einfluß in die Phyſiologie, Chirurgie und die 
1 pra keiſche Medicin bat, zum Gegenſtand 
e ſſertation gewahlt. Nur die Furch 
won andern vorgegriffen zu werden, die etw 
won meinen m gemachten a u san 


ders möglich iſt,) einen mehr paſſenden Na⸗ 


\ 


oder F re a genug Se 


1 5 ſollte in ſeltnen Fällen die Natur nicht 
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Gebrauch machen koͤnnten, war die Veranlaſ⸗ 
ſung dieſer Blaͤtter, die ich als Einleitung mei⸗ 
ner Diſſertation voranſchicke. Ich naͤhre eine 
Menge Thiere von allerley Art, Geſchlecht und 
Alter, und meine Verſuche die ich anſtellen 

werde ſollen ſich an hundert belaufen. Ich habe 

eine eigne Maſchine verfertigen laſſen, durch die 
ich die Schwierigkeiten zu heben im Stande bin, 
die immer bey Experimenten an Thieren vor⸗ 
walten, und um nicht Fehler die durch die 
Verletzung andrer Theile leicht entſtehen koͤnnen, 
als Erfahrungen bekannt zu machen. — Aber 
nur die Belehrung erfahrner und einfichtsvoller 
Gelehrten um die ich öffentlich bitte, und mit 
der aufrichtigſten Dankbarkeit annehmen werde, 
werden mich in den Stand ſetzen Fehler zu ver⸗ 
huͤten, und meinen Beobachtungen e Grad a 
von A au 1 | 


— 


z © 8 8. 2. 5 . 4 sn wi 
Meine e Sieber, PR; 


Man wird es mit Recht von mir erwar⸗ 
ten, daß ich jezt einige meiner Verſuche als 
Belege beybringen werde. Und ich muß es 
bekennen daß fie alle (ob fie ſich gleich Aber 0 
Wee beliefen) fenſche dende Beweiſe gegen 4 


— | 42 


die Regeneration der Nerven waren, von denen 
as s kurz an 5 Bey allen war 


1. ein es und durch die Eithnde e 
pact gewordnes Zellengewebe das vereinigende 


menband. Zuweilen war es ſelbſt zu einem 

knorpelartigen Ligament zuſammengewachſen, 
das ſich (wie man mit bloßen Augen ſehen 
80 konnte) von der glaͤnzenden Perlfarbe der ge⸗ 
meinen Nervenſubſtanz deutlich genug unter⸗ 


mit vielem Zellgewebe umhüllt war. Die 
fein auch in einiger Entfernung Einfluß ge⸗ 
ander vereinigt, das Zellgewebe war dicker 


als es ſonſt zu ſeyn pflegt, ja ich fand ſogar 


venauswuͤchſe hätte halten koͤnnen, wenn 
u nicht genau auf die Farbe, und auf den 
8 5 Lauf des Nerven geſehen haͤtte. Dieſe 


Cement, welches beyde Nervenenden zuſam⸗ 


ſchied. Die Stelle des Verluſtes war mehr 
2 oder weniger angefüllt, je nachdem der Nerv 


Entzuͤndung mußte auf die benachbarten Mu⸗ 3 


habt haben, denn fie waren ſeſter unter ein⸗ 


> Streifen die von dem obern abgeſchnittenen 
Nervenende fortliefen, und die ich für Ner⸗ 


g riß in den erſten Tagen leichter >. 
von den N a als in den fpätem wo 


"fe ungleich feſter dawochſen war. | 
Ferne 5 N 17 de | 
U * 75 2 PR % 0 2 —— Der . 7 a 2 % 5 2 
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1 
II. (Bey Unterfuchung der N: Thiere 
fand ich das obere Ende des abgeſchnittenen 
Nerven angeſchwollen, oft felbft einer kleinen 

5 dick, wie ich ſolches Praͤparat aufbe⸗ 
2 Dieſe Geſchwulſt beſtand aus Cal⸗ 
n hellgrauer Farbe, der oft fo feſt war 
ß das Meſſer beym Durchſchneiden ſich dar⸗ 
auf umlegte. Gelang es mir ihn zu durch⸗ 
ſchneiden, fo geſchahe es mit einem Kniſteru 
wie beym wahren Knorpel. Dieſer kleine 
Knopf ſchien mit der groͤßern oder geringern 
ee des Zellgewebes im Verhaͤltniß zu ſte⸗ 

hen. Die Feſtigkeit deſſelben richtete ſich auch 
nach der Lange der Zeit, und ich fand bey 
Hr mehreren wenige Tage nach dem Verſuch ge⸗ 

| ſtorbenen und getödteten Thieren dieſen Knor⸗ 

pel ungleich kleiner, als bey andern die meh⸗ 

rere Wochen uͤberlebt hatten. Das Thier 
bekam Convulſionen des Kopfs, wenn ich 
das obere Ende des re überhalb dem 
Knorpel kneipte. | | 


m. Das untere Stück des Nerven u Abe 
falls die calloͤſe Harte am abgeſchnittenen En⸗ 
de, nur war dieſer Callus kleiner als der obere, 

und glich an Groͤße dem Knopf einer Be 
Stecknadel. Die Tertur deſſelben war ebe 
falls knorpelartig. Ich mochte dieſes End 
ſchneiden wie ich wollte, fo empfand das Thü 
nnlicht die geringſten 3 u der 4 


> een e Yo 
ſelbſt ſchien etwas welk geworden zu ſeyn, und 
Peine ecite Farbe nn a eh inte 


0 50 war PR Gefalg allge ehe las ans 
geſtellten Verſuche. Ich habe Thiere unterſucht, 
| bey denen der Nerv wenige Tage vorher zerſchnit⸗- 
und ſand das callöfe Knoͤpfchen nut 
men ſchließe daß es durch die Laͤnge 
der Zeit immer wachſen muͤſſe, und wie ich o ben 
bemerkt habe (H. 32.) , ſtand es eee 5 
des ages im Verhaͤltniß. | 


1 = 
Saller bene ſchon, daß beym Duc. GR 
ſchneiden der Nerven zu beyden Seiten ein klei ni 
ner convexer Hügel hervordraͤnge, welchen er 
mit der Figur des ſteigenden Queckſilbers in den 


o meterroͤhren vergleicht, und glaubt daß die 
Subſtanz wahre kiedulle ſey th. ünſtrei : 
ana e ir i n en e lig 5 1 
er Be 

) Solet ulerque finis (nervorum) ad eum 

. in conuewum colliculuim protubera- 
‚Sal een eminet 'quando Be 
5 * 7 u re 9 2 PR 
i . . 2 f 14 8 ss ei 5 N ; ER. 
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tig mie der Einfluß auf das Gehirn groß ſeyn, 
wenn die Medulla wie das Mutterkorn immer- 
fort extravaſirte. Ich glaube aber daß dieſer 
Ausfluß durch den Callus des e be. 
graͤnzt wird. 


„Die Lymphe die Willis, Rinneie, Bid⸗ 
loo, van Swieren und andere bey Merven- 
wunden haben ausfließen geſehen, habe ich nie 
bemerkt. Malpigh aber behauptet ſchon 
daß dieſes nur bey den Nerven des Roßſchwei⸗ 
fes allein ſtatt habe v), welches ſaſt ſchlie⸗ 
ßen laͤßt daß er die lymphatiſche Seuchtig⸗ 
keit geſehen habe, die das en 
uͤckgrad erzeugt wenn fie zu ſtark 1 
band nimmt. a 
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* {tie - . ums! 


a nunc dere „ aſcendit. | a 


ceuratius inguirendo innumeri funt medul=, 


lares colliculi ui ex fingulis flameutis pro- 
75 tuherant. Elem. Pligſ. T. IV. p. 193. Man 
vergl. I. x EVN OEE eyiſl. pig. b. 
RER. BID Lobo und andre. Mayow ſagt 


| 55 von dieſen Nervenbuͤgelchen: Inde fungaſa 


et caro quae e diffelis:nervis protubernt, 
ra 3 forte conerementum glandulofum 


BZ. une in cane a conpunlio nervo 7 
1 Poftum, vv. 75. | 
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dee meiner Bi an ae | 
An Hunden. SEE | 


Die mehöfken dieſer meiner Versuche waren 5 
bey Hunden angeſtellt. Ich habe eine Menge 


Kaninchen aufgeopfert, aber fie ſtarben faſt 


alle in den erſten Tagen nach den Verſuchen und 
ich fand nur bloß eine unvollkommne Ver⸗ 
einigung durch Zellgewebe. Vielleicht hatte die 
Winterkaͤlte einigen Einfluß auf die Wunde. Im 
ganzen genommen ſcheinen mir aber dieſe Thiere 
über aupt für ſolche Verſuchezu zaͤrtlich zu ſeyn, 
und faſt moͤgte ich auch daſſelbe von den Hunden 
behaupten. Troja beobachtete dieſes bey ſeinen 
Verſuchen gleichfalls x). Viele meiner Hun⸗ 


de ſtarben in den erſten Tagen, und eine 5 
Menge fielen waͤhrend dem N in e er 


Des von Sri I 
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beſonders des Pfremifchen. 
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den Phreniſchen Nerven weggeſchnitten batte. 


Die Thiere bekamen waͤhrend dem Verſuche 


die ſchrecklichſten Convulſionen mit öfterm Bre⸗ 
chen begleitet, welches auch in der Folge noch 


fortdauerte. Das Othemholen war keichend, 


der Unterleib ſchwoll auf, und ich ſahe ſelbſt bey 
einem zarten Thiere die Rippen auswaͤrts ſich 
heben, wahrſcheinlich weil die Interkoſtalmuſkeln 
die Gegenwuͤrkung des Zwerchfells verlohren 


batten. Dieſe Zufaͤlle waren gelinder wenn ich 
5 pe an einer Seite den Phrenifchen Nerv zer 


en hatte, aber doch ftarben dieſe Thiere alle 
er erſten und zweyten Woche nach den Ver⸗ 


buen Ich e ie Rn gegen das, 
2 a. bebens !? en eee, 


Mir ſcheint dieſer Nerv zu ſolchen Werthe 


FR am allerunbequemſten zu ſeyn, vorzüglich wegen 
ſiiner Lage, die faſt bogenfoͤrmig von den untern 


Halswirbeln nach der Bruſthoͤhle ſich erſtreckt, 


5 und ich begreife nicht wie es moͤglich waͤre, daß 


bey der Lage der Thiere auf den Vorderbeinen, 
bey der beſtaͤndigen Bewegung der Bruſt und 


1 "Ben Solar tet Daum ee 
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ang zerſchnittenen Nervenende 
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ne Linie dick. 
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dieſen Verſuchen. Seine betraͤchtliche Dicke, und 
ſeine Lage die nicht ſo leicht verſchoben werden 
kann, geben ihm beynahe vor allen andern den 


Vorzug. Sontana ſchreibt ihm ſogar die ſpe⸗ 


— 


cifike Eigenſchaft zu, daß bey ihm die Repro⸗ 


duction vorzuͤglich leicht gelinge. Bey allen 


3 Auch ee pi N 


Thieren aber denen ich dieſem Nerven zerſchnitten 
hatte, habe ich nie wahre Reproduction gefun- 
den. Sie litten die heftigſten Convulſtonen durch 
den ganzen Koͤrper als ich dieſen Nerven zuerſt 
. und ſeit dieſer Zeit iſt das Athen 
set, die Thiere haben oͤftere un 
fle 25 Keichhuſten, fie brechen haͤufig einen e 
bloßen Schaum, und muͤſſen beym Freſſen zuuu. 
weilen Paufe machen bis die Anfälle des Hu- 
gr vorüber find, die fich mit Erbrechen end⸗ 
gelitten, 5 


SA. . . 
ben daher in den erſten Wochen. Bey vers 
ſtaͤrkrer portion aber blieben ſie in der Folge 


faſt alle am Leben, und nur die ſchwaͤchlichern 


wurden Märtpter der dere 


Nach der Sketton dieſer Thiere fand h 
die Lungen dunkler gefaͤrbt, ſte waren mit dickem 
Schaum angefuͤllt und ganz elaſtiſch. Beym 
Durchſchneiden hoͤrte ich ein Kniſtern als wenn 


‚fie mit kleinem Sande oder Grieß gefüllt wären. 
Mehrentheils waren die Fluͤgel der Lunge an = 
ren aͤußerſten Enden ganz frey und natuͤrli 


Das Herz war von gewoͤhnlicher Groͤße, aber 


die ganze Blutmaſſe war ſchwaͤrzer geworden. 


Die Leber ſtrotzte von Blut, ſie war ſehr dunkel 


al ern, nur find die Verſuche mit 


gefaͤrbt und kniſterte beym Durchſchneiden, ſo 
auch die Milz. Die Gallenblaſe war voll klarer 
Galle. Der Magen war mehr zuſammenge⸗ 
ſchrumpft und wie die Gedaͤrme mit Luft gefüllt, 


die nach einem 9 0 i 1 
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Faſt dieſelben Vorzuͤge bat der Inter 
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Der Extremitäͤtsnerven. 


Die Nerven der Extremitaͤten ſcheinen 
mir nicht von einander verſchieden zu ſeyn. Alle 
Thiere denen ich nur einen Nerv, etwa den 
Cruralis allein, oder am Vorderfuße den Radia- 
lis u. a. abgeſchnitten hatte, konnten mehrere Tage 
lang das Bein nicht recht anſetzen, aber in der 
Folge gebrauchten fie es wieder, nur war es et- 
was ſteif geworden, und der Gebrauch deſſelben 
unſicher. Selbſt bey dieſen Thieren fand ich 


ens ſcheinen dieſe Thiere eben 


nicht zu leiden. 
en 2 er — N ar \ 


8 N Mn N 
n Kur ir 


* 
* * 
ö i . e z 4 7 N 
8 1 2 6 ar Na Be ro 
5 A Br f 1 ; N 
5 A en 4 0 7 
Ka 1 3 . c La * | 
WR ; 7 5 5 q 
ar \ 32% 
* — 


D k 
. h 7 * — 


„ 1 . 1 ! 5 N 1 

* 7 BR Ei — & ü 
| Er, He Ran a F. 

RETURN g 

„%% 

. NE 

| | ; 

Be > TE 


+ 5 
he 


Be —— 


„„ 


Unmöglichkeit der Reproduktion bey zu 
großem Verluſt der Nervenſubſtanz | 
nach Fontana. 


Die Stuͤcke die ich aus dieſen Nerven ſchnitt 
waren mehrentheils 6. 8. 10 Linien lang, do 
habe ich auch bey einigen zollige Stuͤcke weg⸗ 
geſchnitten, und unveraͤndert gefunden daß 


die Vereinigung geſchrwinder und ſtaͤrker ge- 


1 


ſchahe je geringer der Verluſt war. Dieſes 
moͤgte ich aber nicht der größern oder ge ringern 
„Traͤgheit der Natur zuschreiben, onder mehr 
der Natur der Sache ſelbſt. Sontana 1 
Be hre daß es ſchlechterdings unwahr⸗ 
ſchein lich ſey, daß ein weggeſchnittnes Stü id 
von der Länge eines Jolles e 1 5 . 
werden k koͤnne „weil es ihm unmdg lich ſcheint 
daß die Nervenenden j je e Lange zufanmment 
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ggeprabuktien durch Blutsenent 


Nicht allemal aber geschieht die Wiederver⸗ ; 
einigung der Nervenenden durch Sellgewebe 
allein. Zuweilen trifft man einige Koͤrnchen 
geronnenen Bluts die mit dem Zellgewebe 555 
Sachen find. Sunter ſagt das Blut ver- 
nige lebende Theile eben ſo gewiß als ſich die 9 0 8 
ſriſchen Aeſte eines Baums mit den Aeſten e Kr 1 
ern vereinigen „ und baut ierauf die 3 
255 daß das Blut wirklich lebendig 90 9 3 
Er ſucht ſeine Theorie durch die Erfahrung u 
beſtaͤtigen, daß die Eingeweide eines Thiers Bee RUE. 
er in den Bauch eines noch lebenden brachte, zu⸗ 
ſammengewachſen waͤren. Man koͤnnte de, 
wie mir deucht, dieſe Erſcheinungen weit 
ungezwungener auf die Art erklaͤren, daß nem 
eee die wie frembe Theile 
wirken mußten, Entzündung und Zufluß 
der 9 vegt hatten, e 48 a) x . 
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1 58 7 | 55 
zwar nur dann, wenn die Wundlefzen durch die 
Bewegungen des Thiers getrennt waren, und der 


Luft den Zutritt verſtattet hatten. In den uͤbri⸗ 
125 e war alles 5 Eprtavafatiser eingefogen. 


„ ß 
a Zr Ausiten für die Zutune 


Es iſt wirklich ein trauriger Anblick eine 
le Menagerie verftümmelter Thiere zu fe- 
hen, wie fie fonft voll Kraft und e 
Staͤrke, jezt elend dahin ſchwinden. 5 


; Ich habe nur die Reſultate meiner Verſiche 
wie ich ſie nach einigen Tagen, mehreren Wo⸗ 
chen und ſelbſt nach anderthalb Monaten gefun⸗ 

er den habe, beygebracht. Aber auch die Thiere, 

Br . deren Nerven vor mehreren Monaten zerſchnitten 

waren und die noch leben, prophezeien keinen 
gluͤcklichern Ausgang. Ich will nicht behaupten 

daß die Natur durch die Länge der Zeit die Stö-- | 

rung ihrer Funktionen nicht gleichgültiger ertra= | 
gen werde. Ja es iſt mir wahrſcheinlich, daß 

die Steifheit der Glieder die durch den Bert 

ER einzelner Nerven bewirkt wird (F. 25. 37. 40.) 

ſich vielleicht vermindern Fönne, und daß ſelbſt die 
Zufaͤlle die nach dem Zerſchneiden des achten 
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den. — Die Natur gewohnt ſch an en wa⸗ 
rum ſollte nicht auch eine partielle e 

habiruel werden koͤnnen? 

* 

Alle dase New an denen getößnlich die 
Baue angeſtellt werden, ſind nicht unmir⸗ 
telbar zum Leben nothwendig, wenn gleich durch 
die Zernichtung einiger derſelben die Ernaͤh⸗ 
rung offenbar leiden muß. Aber es giebt auch 
Theile die keine Nerven haben, wie Knochen 
und Placenta und die demohngeachtet eine . 
traͤchtliche Staͤrke erlangen. Selbſt Nuck ſahe 
die Secretion der Speicheldruͤſen nicht gehemmt 
als er die Nerven derſelben N hatte, | 
fonbern nur verandert 9. | 
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|. „dot Pe wirklich angefelte Berfuch 


geleitet, kann ich nie glauben daß die Lehre der 
15 pto ’)uEtion der Nerven auf die i die med iin a 5 
he Praxis je e Einfluß .E 1 
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ine, Meine Verſithe die faſt alle fi ch gewiſ⸗ 
ſermaßen ähnlich find, ſcheinen mir zu beweiſen, 


daß die Entzuͤndung des Zellgewebes welche eine 


baldige Verdickung deſſelben zur Folge hat, al⸗ 


lemal wahre genuine Reproduction der 
Nerven unmoglich macht. Indeſſen will ich 


1605 hierüber noch nicht entſcheiden. Meine Beob⸗ 
achtungen die ich in nicht geringer Menge bey 


mehreren Gattungen von Thieren und auf alle 


nur moͤgliche Art mit groͤßter Vorſicht anſtel⸗ 


len werde ſollen beweiſen, daß ich keine Theorie 
fuͤr Wahrheit aufdringen mag. Vielleicht finde 


ich bey andern Thieren dieſe gluͤcklichen Vor⸗ 


zuͤge. Aber werden in alsdann auf 3 


5 aͤren. Aber gewiß werden dieſe Fälle n 


8, licher Wundarzt wird nie dadurch verleitet werden 


tur unter glücklichen Umſtaͤnden, die ich noch nicht 
kenne, Wunder thun kann; und aus dieſem 
1 Grunde, will ich den ſiebenten Verſuch des Si 


| anwendbar fen? „ e ee 


Ich wuͤrde dieſer Abhandlung einige Rupfee | 


. 5 beygefuͤgt haben, aber ich ſpare ſie fuͤr meine Diſ⸗ 
ſertation, der ich eine Zeichnung aller merk⸗ 
. wen Präparata ul werde. 
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Vielleicht gibt es feltene Falle, wo die ra- 


fr. Michaelis noch ni ganz für ungült 
felten ſeyn, und ein vorfi ichtiger, menſchenſteuns, 


koͤnnen, etwas zu N wovon er keinen 
N 5 9 iſſen 


4 


ER 0 x ‘ , 


gerissen A0 vorausſteht. Nur als 80 
ative Unterſuchungen werden ſoche Wai 
alsdann Ae n 3 


Vielleicht ion man ſich Kü dern 1.805 ich | 


keine Seugen babe auftreten laſſen. — Ich 


mache meine Verſuche vor den Augen der gan⸗ 8 i 


zzen Univerfität. — In der Folge aber und wenn 
fernere Verſuche dieſen Erſahrungen nicht entſpre⸗ 0 


ichen follten, werde ich nicht unterlaſſen Wichriz 


ge und nicht unbekannte e als Zeugen 5 
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Matlrüch mußten 25 dieſe Verſuche neu⸗ 
gierig machen, wie die Natur Wunden des 


Gehirns mit vielem Verluſt an Subſtanz zu 5 


erſetzen gewohnt ſey, und ob hier genuine oder 


m r fheinbare Reproduktion ftatt habe. Ich 


et fpare aber die Reſultate meiner Verſuche bis | 
ju Be andern ee WW 


